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Fakt 1: Das Reservoire des Tiefengrundwassers im überdeckten Sandsteinkeu-
per ist übernutzt. 
Aus dieser 10.000 km² großen Wasserschicht entnehmen neben der Firma Altmühltaler vor allem zahl-
reiche öffentliche Wasserversorger (Stadtwerke und Zweckverbände) Wasser.

Fakt 2: Dieses Tiefengrundwasser ist nicht nur einfaches Trinkwasser, sondern 
MINERALWASSER.

Fakt 3: Nahrungsmittelproduktion hat Vorrang. 
Laut Landesentwicklungsprogramm (LEP) ist Tiefengrundwasser nur in „zwingend notwendigen Fällen“  für  
Zwecke der öffentlichen Wasserversorgung zu nutzen und dient vorrangig der RESERVE und für Zwe-
cke seiner besonderen Eigenschaften (hier Mineralwasser).¹ In Treuchtlingen ist die Nutzung von Tie-
fengrundwasser für die öffentiche Wasserversorgung nicht zwingend notwendig, da Treuchtlingen laut 
Wasserwirtschaftsamt Ansbach sehr gut mit Trinkwasser versorgt ist. 

Fakt 4: Die größte Menge dieses Tiefengrundwassers landet via Klo, Dusche und 
Waschmaschine in der Kanalisation. 
Für das Wasser aus der besagten Wasserschicht bestehen derzeit für mind. 20 Kommunen 
und Zweckverbände für rund 6,5 Millionen Kubikmeter Förderrechte.² Die Firma Altmühl-
taler hat aktuell Förderrechte über 250.000 Kubikmeter aus dieser Schicht, demnächst vo-
raussichtlich laut dem im Raum stehenden Kompromiss nur noch Förderrechte über 50.000 
Kubikmeter. Das ist weniger als 0,8 Prozent der Gesamtmenge. Während bei einem Mineral-
wasserproduzenten das Wasser ausnahmslos Trinkzwecken dient, wandert es in den Haushalten  
zu über 90 % via Toiletten, Duschen und Waschmaschinen in die Kanalisation oder dient der Industrie 
als Kühlmittel. 

Fakt 4: Wasser ist grundsätzlich kostenlos. 
Wer wieviel Wasser aus den verschiedenen Wasserschichten entnehmen darf, entscheidet das Was-
serwirtschaftsamt (nicht die Stadt Treuchtlingen) anhand von vielen unterschiedlichen Kriterien. Die 
Nutzung von Grundwasser ist grundsätzlich (derzeit noch) kostenlos, egal für welchen Zweck.

Fakt 5: Das Trinkwasser ist auch für die Bürger grundsätzlich KOSTENLOS. 
Die Wassergebühr, die erhoben wird, sind die Kosten für das Leitungsnetz, also Leitungsbau, Unter-
halt, Reparaturen, Strom für Pumpen sowie Personalkosten. Wie und wie oft daraus der Wasserpreis 
errechnet wird, ist gesetzlich geregelt. 

Die Fakten zu 
unserem Grundwasser

Eine Versachlichung der Diskussion  
rund um das Thema Wasserversorgung  
und Mineralwassernutzung ist nötig.
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Fakt 6: Unsere Volkswirtschaft finanziert sich hauptsächlich durch Steuern.

Fakt 7: Die Firma Altmühltaler zahlt in Treuchtlingen hohe Steuern. 
Die Firma Altmühltaler zahlt Gewerbesteuer, die Stadt ist beteilgt am Umsatzsteueraufkommen der Fir-
ma und an der Einkommensteuer der Mitarbeiter der Firma. Daraus folgt…► Fakt 8

Fakt 8: Am Verkauf des Mineralwassers verdient die Stadt mit.
Die Firma ist über die Steuerzahlungen de facto stark beteiligt an der Finanzierung des gesamten Ge-
meinwesens (also z.B. der Treuchtlinger Kindergärten, Schulen, Straßen und Brücken). 

Fakt 9: Ein Wassercent bringt wenig. 
Wenn das Wasser nicht mehr kostenlos genutzt werden darf (Wassercent), so wie das in Bayern ge-
plant ist, dann ändert das wahrscheinlich wenig an Verbrauch und Nutzen. Im Ergebnis dürfte aber 
sowohl das Trinkwasser aus der Leitung für die Bürger teurer werden, als auch das Mineralwasser im 
Supermarkt. 

¹ Landesentwicklungsprogramm Bayern LEP, Stand 6/2023, Punkt 7.2.2: „Tiefengrundwasser soll besonders geschont und für 
die Trinkwasserversorgung nur im zwingend notwendigen Umfang genutzt werden. Darüber hinaus soll es nur für solche Zwecke 
genutzt werden, für die seine speziellen Eigenschaften notwendig sind.“ (Z.B. als Mineralwasser)
² Anfrage Bay. Landtag 2019, Drucksache 18/3410

Schlussfolgerungen aus der Faktenlage
Das eigentliche Problem der Übernutzung des Tiefenmineralwassers ist in der Nutzung als Trink-, vor 
allem aber als Brauchwasser durch die öffentlichen Versorger zu sehen. Kostbares Mineralwasser sollte 
nicht in die Klospülung! Diese Nutzung erfolgt vor allem, weil die ursprünglichen, sich schnell erneuern-
den Wasserbrunnen und Quellen nicht mehr sicher waren, weil sie mit Nitraten, Keimen und Gifstoffen 
belastet sind, weshalb auf das sichere Tiefengrundwasser zurückgegriffen wurde und wird. 

Das aber ist die letzte Reserve!

Die Lösung des Problems kann 
nur sein, dass das gesamte 
Grundwasser und damit auch die 
alten Quellen und Brunnen bes-
ser geschützt und wieder reakti-
viert werden können. 

In Treuchtlingen geschieht das 
bereits, z.B. mit der Einspeisung 
des Schambacher Brunnens ins 
Netz, der jetzt wieder einen guten 
Teil der Wasserversorgung der 
Stadt übernimmt und dadurch 
der Fernwasserbezug reduziert 
werden kann. Weitere Sanierun-
gen und Reaktivierungen und 
vielleicht auch neue Brunnen 
müssen folgen. 

Wenn dies nicht nur in Treuchtlin-
gen geschehen würde, sondern im kompletten Bereich des Sandsteinkeupers, wäre die Nutzung des 
Tiefengrundwassers als Mineralwasser und damit als Lebensmittel kein Problem.
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